
MM

Nr . 298. Amts - und Anzeigeblalt für den Oberamtsbezirk Calw. 91. Jahrgang.

»orinMagl. Frruspr. Mittwoch, den 20. Dezember 1916.

D !e Entente
und das Friedensangebot.

Die englische Regie arbeitet auch bei Behandlung
der Friedenssrage meisterhaft . Zuerst wurden die Alli¬
ierten ins Treffen geschickt; sie mutzten nach englischem
Rezept ihr vorher vereinbartes Sprüchlein hersagen,
und nun hat der Meister der Diplomatie selbst Stellung
genommen. Er hat zwar auch nichts anderes gesagt als
die andern , er sprach von der preußischen Militärkaste,
die vernichtet werde» mutzte, und von einer Genug¬
tuung , ohne die der Friede unmöglich sei. Sodann kün-
dingte er eine förmliche Antwort der Alliierten in den
nächsten Tagen , — man spricht vom Donnerstag — an.
Ein Schlag ins Gesicht aber war für alle Neutralen die
Erklärung dieses zweiten Eromwell , in der er sagte, der
„Mißgriff " mit Rumänien sei ein Unglück gewesen, aber
er habe in Griechenland energische Maßregeln ergriffen,
die nach seiner Meinung erfolgreich gewesen seien. Also
wenn die Engländer irgendwo Mißerfolge erleiden , so
haben das die Neutralen zu leiden, die sich nicht gegen
die englische Brutalität aufbäumen , llcbrigens wird die
Erklärung von Lloyd George, daß England beschlossen
habe, die Agenten von Venizelos anzuerkennen, durch
die Reutermeldung ins rechte Licht gerückt, daß die
Regierung des ' Königs Konstantin einen Haftbefehl
gegen Bsnizelos unter der Beschuldigung des Hochver¬
rats erlasse»» habe. Was dann dis anmaßende For¬
derung der Genugtuung anbelangt , so hat England , ab¬
gesehen von der militärischen Lage, schon gar kein Siecht
d^ u, denn die Engländer waren es doch, die «ns de»»
Krieg erklärt haben . In der Beschuldigung der preußi¬
schen„Militärkaste ", liegt aber eine Unverfrorenheit,
die eben nur ein Engländer fertig bringt . Das Eng¬
land , das alle» Nationen die Freiheit bringen wollte,
ist der einzige Staat , der grctze Aufstände eigener Volks¬
stämme (Indier , Buren , Irländer ), die sich als Be¬
drückte gegen die Gewaltherrschaft Englands erhoben,
im Krieg selbst niederzuwerfen hatte , dieses England
hat seit 900 Jahren kein anderes Prinzip verfolgt , sich
die Herrschaft über die Wett zu gewinnen , als die Be¬
kämpfung seines stärksten Gegners dadurch, daß es an¬
dere Rationen gegen ihn hetzte, dieses England hat seit
über 900 Jahren nur selten einmal 8 Jahre hinterein¬
ander keine»» Krieg geführt und in den letzten 78
Jahren , in denen das heutige Deutschland 8 wirkliche
Kriege geführt hat , hat England nicht weniger als 41
Kriege geführt . Das ist das England , das sich erdreistet,

-Recht und Freiheit der Völker schützen zu wollen. Wir
brauchen nur an Gibraltar denken. Was würde Eng¬
land sagen, wenn »vir uns so ins Land einer unabhängi¬
gen Nation setze»» würden . (Wie wäre es übrigens,
wenn die realen Garantien zur Forderung der Freiheit
der Meere auch die Abtretung von Gibraltar a„ Spa¬
nien enthalten würden ?) Aber England hat stets mit
de» Schlagwörtern „Zivilisation und Menschlichkeit"
seine Raubkriege geführt , die es zum größten Weltreich
»nachten. Und wir dürfen glauben , solange die Englän¬
der auch nur die geringste Hoffnung haben, den Krisg
zu gewinnen , solange sie ihrer Bundesgenossen sicher
sind, solange würden sie mit dem Krieg fortsahren . Aber
man bekommt a»»s dem ganzen Nachrichtenschwall ans
England hock) den Eindruck, daß auch das maßgebende
England heute nicht mehr an einen glatten Sieg denkt,
und vor allem dürste man der schwer getroffenen Bun¬
desgenossen nicht mehr so sicher sein, als es wünschens¬
wert für ein« Fortsetzung des Krieges ist. Cs verstärken
sich denn auch die englischen Stimmen , die nicht für un¬
bedingte Ablehnung der Friedensvorschlägc sind, weil
anscheinend die Volksstimmung starke Friedensneigung
Lurchblicken läßt . Co schreibt z. B. die dein früheren Ka-
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binett Asquith -Grey nahestehende „Westminster Gazet¬
te" wenn Deutschland es ernst meint, ist es offenbar
seine Pflicht , mit einem Entwurf hervorzutrete «, der
wenigstens in großen Umrissen umschreibt, »ms es Vor¬
schläge» will , um zum Frieden zu gelange«. Das scheint
uns überhaupt der Erundton der demnächst zu erwarten¬
den Antwort der Alliierte » werden zu »volle»». Sie wer¬
den wahrscheinlich das Friedensangebot in der Form
ablehnen , und zwar weil es keine positiven Vorschläge
zur Herbeiführung des Friedens macht, st« werden aber
wohl kaum soweit gehen, zu verkündigen, der Krieg
müsse bis zur Vernichtung der Fernde weitergeführt
werden, denn erstens würde das auf die sehnsüchtig nach
Frieden ausschauenden Neutralen den denkbar schlechte¬
sten Eindruck mache« und zweitens würden die Alliierten
mit einem solchen Programm nicht zu einem einmüti¬
gen Entschluß kommen. Das sehen wir schon aus der
Erklärung des Ministers des Ausrvärtige » in Italien,
Sonuino , der über die Auffassung der italienischen Re¬
gierung zu dem Friedensangebot sich dahin aussprach,
daß die Alliierten , wenn über das Angebot hinaus
feste Vorschläge gemacht worden wären , erwäqen könn¬
ten, was zu tun wäre, llebrigens werde kein Verbünde¬
ter irgend eine etwaige Bedingung in Erwägung zie¬
hen können, die ibm gegeberrensalls in einer für ihn
allein bestimmten Fern » angeboten wäre . Der Minister
meinte dann noch, alle wünsche» de» Friede », und zwar
einen dauerhaften , der «ruf dem Gleichgewicht der
Staaten , der Achtung des Grundsatzes der Nationali¬
täten , dem Völkerrecht und de» Grundsätzen der Mensch¬
lichkeit aufgebaut sei. Italien strebe in keiner Weise
nach einer nationalen Regelmrg der Unterjochung oder
einer Negeluilg, die Vernichtung von Völkern und Na¬
tionen bedinge. Wie steht es da aber gegenüber den
italienischen Absichten gegen Oesterreich-Ungarn und
dein Balkan ? Oder sollte Herr Sonnino eingesehen ha¬
ben, daß man die imperialistischen Pläne angesichts der
heutige » Kriegslage fallen lassen muß? Jedenfalls be¬
tonte er noch zum Schluß, daß inan natürlich einen
ernsthaften Friedensvorschlag mit entsprechender Unter¬
lage nicht von vornherein ablehnen würde , aber es
feie,» im gegenwärtigen Fall keine Anzeichen Vorhände»»,
die die Möglichkeit einer Grundlage zu Friedensver¬
handlungen bieten . Im übrigen wurde der Vorschlag,
damit dis Antwort Italiens nicht gar so sehr von der
Antwort der übrigen Alliierten absteche, als hinter-
HSltig bezeichnet.

Die Eesamtantwort der Alliierten wird also nicht
sonderlich ihrem Inhalt nach überraschen. Sie wird vor¬
erst den ooir England diktierten herrischen Ton haben,
sie wird entweder fest umriffene Vorschläge fordern , oder
selbst Friedensbedingungen stellen, über deren Charak¬
ter wir nicht gleich erschrecken brauchen. O. 8

Die erwartete Erklärung von Lloyd George.
(WTB.) London, 19. Dez. Reuter meldet aus dem

Uuterhause: Bonar Law teilte init, Deutschland habe die Zu¬
sicherung gegeben, daß Kapitän Blatkie nicht Vas Schicksal
des Kapitäns Fryatt teilen würde. Das deutsch« Marineamt
betrachte die „Caledonia" als einen bewaffneten Hilfskreuzer
und Kapitän Blatkie habe nur seine Pflicht getan, indem er
versucht Hab«, das U-Boot zu rammen. Der Unterstaatssekre¬
tär de» Ackerbauamts Minfrey teilte mit. daß die Negie¬
rung beabsichtige, einen festen Weizenpreis für die Saison
»916—17 zu garantieren. Di« Rede Lloyd Georges wurde
ii» Unterhaus mit allergrößtem Interesse erwartet. Das
Haus war gedrängt voll und der Premierminlster wud«, als
er sich erhob, mit lautem Bestall empfangen. Lloyd George
sagte: Unsere Antwort auf die deutschen Vorschläge wird in
ncller Uebercinsiimmung mit unseren Verbündeten gegeben
werde». Jeder, der de» Krieg leichtfertig verlängern wollte,

würde die Schuld für dieses Verbrechen auf seine Seele
laden, aber jeder, der den Kampf aufgcbe, ohne daß das Ziel
erreicht werde, würde persönlich die Schuld dafür überneh¬
me». Die Annahme der Vorschläge Des deutsche«» Reichs¬
kanzlers würde bedeuten, daß wir unsere Kopse in eine
Schlinge n«it einem Seil daran stecken würden. Ohne Ee-
unAtunlkg (wörtlich: reparation) ist der Friede unmöglich.
Lloyd George fuhr fort : Die Verbündeten gingen in den
Krieg, um Europa gegen den Ueberfall der preußischen
Militärkaste zu verteidige»». Sie müssen auf den vollstän¬
digen Garantien bestehen, daß diese Kaste niemals » ieder
den europSischr» Friede» störe» wird. Wir vertraue« lieber
nrlst unsere ungebrochene Armee als auf ei» gebracht««»
Wort. »Beifall.) Die Verbündeten werden binnen einigen
Tagen eine förmliche Antwort erteilen. Der grobe Mißgriff
nrit Rumänien war ein Unglück, aber schlimmsten Falls
tan» er den Krieg nur verlängern. U« zu verhindern, daß
die Lage in Runiäaie« sich verschlechtere, habe er energisch«
Maßregeln in Sriechevland (!) ergriffe», di« feiner Mei¬
nung nach erfolgreich feie«. England habe- beschlossen, die
Agenten von Venizelos anzuerkennen. Lloyd George sagte,
er sei von den» entqülttgei» Siege überzeugt, wenn die Ra-
Ikon sich von demselben Geiste beseelt zeige, wie die Armee
an der Front.

Briand im Senat über das Friedensangebot.
(WTB.) Paris , 29. Dez. In » Senat begründete gestern

Veranger seine Interpellation über die Methoden der Re¬
gierung, der er Mangel au Voraussicht auf militärischem
uud diplomatischemGebiet vorwarf. — Ministerpräsident
Briand erwiderte, iudem «r auf die furchtbare Aufgabe hin¬
wies, die ihm obliege. Er erinnerte an die großen Anstreng¬
ungen, die seit dem Tage gemacht worden feie», an dem die
französische Brust allein dem Angreifer die Straße sperrt«
und so den Alliierte»» ermöglichte, sich derart zu organisieren,
daß nanientlich England, das uus estrige hunderttausend
Mann liefern sollte, heute mehr als t SR)«SS Mann auf un¬
serem Gebiet stehen hat. Briand setzte dann ause' - ender,
was die Regierung getan habe, um das Zusammenstimmen
der Bemühungen durchzuführen und hob hervor, was Ruß¬
land und Italien geleistet hätten. Dann wandte sich Briand
dein deutschen Friedensangebot zu und erklärte: Niemand
läßt sich durch da« deutsche Manöver täuschen. Morgen wird
die vereinte Antwort den Mittelmächten zur Kenntnis
bringen, daß es unmöglich ist, thr Friedensansuchenanzu¬
nehmen. — Auf die letzte Rede des deutschen Reichskanzlers
anspielend wies Briand auf die in den letzten Zügen liegen¬
den Mittelmächte hin und sagte: Das Friedensangebot ist
der letzte Bluff, drn Deutschland versuche« will. Es will
die Schuld abwälzen, indem es den Glauben zu erwecken
trachtet, daß der Kireg ihm aufgezwungen worden sei. Aber
der Krieg war seit 49 Jahren bei den Deutschen beschlossen,
die den Sieg sicher zu haben glaubten.

Clämrnceau will Eeheimtagungen.
Berlin , 20. Dez. Nach einer Genfer Depesche des

„Berliner Lokalanzeigers" hält es Tlemenceau für
sicher, daß die Mehrheit des französischen Senats für
eine Geheimfitzung zur Erörterung der Lebensfragen
der Landesverteidigung sei und erklärte , er werde heute
Driauds Widerstand gegen die Geheimfitzung zu - rechen
wissen. (Clömenceau hat , wie man sagt, bisher alle
Kriegskabinette gestürzt, er ist auch seit langen» Herrn
Briand nicht hold.)

Der Papst und das Friedensangebot.
(WTB .) London, 19. Dez. Den „Daily News" zu¬

folge wird aus Rom gemeldet : Von verläßlicher Seite
verlautet , daß der Papst beschlösse»» hat , in der Ange¬
legenheit des deutschen Friedensangebots weder vermit¬
telnd aufzutreten , noch zugunsten der Annahme der
deutschen Friedensbedingungen seinen Einfluß geltend
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Amtliche Bekanntmachungen.
Anordnung des Kommunalverbands Calw

über Milchversorgung.

Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers
Kber die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die
Versorgungsregelung vom 25. September und 4. No¬
vember 1915, sowie der 88 5 und 6 der Bekanntmachung
des Präsidenten des Kriegsernährungsamts über die
Bewirtschaftung von Milch und den Verkehr mit Milch
vom 3. Oktober 1916 und der hiezu ergangenen An¬
ordnung der Neichsstelle für Speisefette vom 4. Oktober
1916 bestimme ich in Ausführung der Verfügung des
K. Ministeriums des Innern vom 4. Dezember 1916
(Staatsanzeiger Nr . 284) — vorbehältlich der Ge¬
nehmigung der Landesoersorgungsstelle — für den
Oberamtsbezirk Calw folgendes:

8 1. Die Versorgung der Einwohner des Ober¬
amtsbezirks Calw mit Milch und die Ausfuhr der
überschüssigen Milch , insbesondere nach Pforzheim , er¬
folgt ausschließlich durch den Ksmmunalverband (Amts¬
körperschaft ) .

8 2. Milch im Sinne dieser Bekanntmachung ist
Kuhmilch und -sahne in unbearbeitetem und bearbei¬
tetem Zustande (Vollmilch , Magermilch , Buttermilch,
Sahne , Dauermilch und Dauersahne jeder Art , Poghurt,
Kesyr und ähnliche Erzeugnisse ) .

Sahne ist jede mit Fett angereicherte Milch.
Dauermilch ist insbesondere : kondensierte , sterili¬

sierte , homogenisierte , trockene Milch ; Dauersahne ist
insbesondere : kondensierte , sterilisierte und trockene
Sahne.

8 3. Selbstversorger sind die Kuhhalter nebst ihren
Haushalts - und Wirtschaftsangehörigen.

Selbstversorgern ist der durch besondere Bekannt¬
machung festzusetzende Bedarf an Milch zu belassen.
Hierdurch werden die für die Buttererzeugung und But¬
terversorgung getroffenen besonderen Bestimmungen
der Verordnung über Speisefette vom 20. Juli 1916
^nd der dazu von der Reichsstelle aufgestellten Grund¬
sätze nicht berührt.

8 4. Die Höchstpreise für Vollmilch werden wie
folgt festgesetzt:

für ein Liter Milch im Stall ( sog. Stallhöchstpreis,

Händlerpreis ) darf bis zu 2V und für ein Liter
Milch frei ins Haus (Verbraucherpreis ) darf bis zu
26 «Z bezahlt werden.

Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne des Ge¬
setzes, betreffend Höchstpreise , vom 4. August 1914 in der
Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914
(Reichs -Gesetzbl. S . 516 ) in Verbindung mit den Vc"
kanntmachungen vom 21. Januar 1915 (Reichs -Gesetzbl.
S . 25) und vom 23. März 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 183)
und gelten nicht nnr für den Verkäufer , sondern auch
für den Käufer.

Der durch die Ausfuhr von Milch aus dem Bezirk
für den Kommunalverband sich ergebende Gewinn wird
nach dem Beschluß des Bezirksrats vom 15. ds . Mts.
zur Beschaffung und angemessenen Verteilung von Ful
termitteln verwendet.

8 5. Es ist verboten:
1. Vollmilch und Sahne in gewerblichen Betrieben zu

verwenden;
2. Milch jeder Art bei der Brotbereitung und zur ge¬

werbsmäßigen Herstellung von Schokoladen und
Süßigkeiten zu verwende » ;

3. Sahne in Konditoreien , Bäckereien , Gast -, Schank-
und Speisewirtschaften sowie in Erfrischungsräumen
zu verabfolgen;

4. Sahne in den Verkehr zu bringen , außer zur Her¬
stellung von Butter in gewerblichen Betrieben und
außer zur Abgabe an Kranke und Krankenanstalten
auf Grund amtlicher Bescheinigung;

5. Geschlagene Sahne (Schlagsahne ) oder Sahneupulver
herzustellen;

6. Milch bei Zubereitung von Farben zu verwenden;
7. Milch zur Herstellung von Kasein für technische

Zwecke zu verwenden;
8. Vollmilch an Kälber und Schweine , die älter als

sechs Wochen sind , zu verfüttern.
Die Reichsstelle kann Ausnahmen von den Ver¬

boten in den Nummern 1 bis 7 zulassen.
Der Kommunalverband kann mit Zustimmung der

Zentralstelle für die Landwirtschaft Ausnahmen von
dem Verbot der Nr . 8 zur Förderung der Aufzucht von
Zuchtbullen (Farren ) zulassen.

8 6. ( 1) Sämtliche dieser Verfügung unterworfenen
Personen sind verpflichtet , den Beamten und Beauf¬

tragten der Landesversorgungsstelle , des Kommunalver
bands , der Gemeinde - und Polizeibehörde jederzeit
Zutritt zu den Räumen zu gestatten , wo Milch aufbe¬
wahrt und verarbeitet wird oder aufbewahrt werden
könnte . Auch haben sie den genannten Beamten und
Bauftragten auf Verlangen Einblick in ihre Geschäfts¬
bücher und Geschäftsaufzeichnungen zu gewähren . Sie
sind ferner verpflichtet , alle einschlägigen Auskünfte zu
erteilen , oie von den mit der Durchführung dieser Ver¬
fügung betrauten Beamten gefordert werden.

(2 ) Alle Angaben , die auf Grund dieser Verfügung
oder nach den auf Grund dieser Versügung erlassenen
Anordnungen den zuständigen Stellen , Beamten und
Beauftragten zu machen sind, müssen streng wahrheits¬
getreu erfolgen.

8 7. (1) Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrif¬
ten dieser Verfügung und der auf sie gegründeten An¬
ordnungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr
und mit Geldstrafe bis zu 10 000 -4l oder mit einer die¬
ser Strafen bestraft.

(2 ) Neben der Strafe kann auf Einziehung der
Erzeugnisse erkannt werden , auf die sich die strafbare
Handlung bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem Täter
gehören oder nicht.

8 8. Diese Verfügung tritt mit ihrer Verkündung
in Kraft.

Die Schultheißenämter
werde » beauftragt , vorstehende Anordnung , welche an
Stelle der im Calwer Tagblatt Nr . 284 bezw. 288 ver¬
öffentlichten Bestimmungen tritt , ortsüblich in der Ge¬
meinde bekanntzugeben.

Um mit den einzelnen Milchhändlern , welche
Milch nach außerhalb des Bezirks ausführen , Verein¬
barungen treffen zu können , richte ich an die Schult¬
heißenämter das Ersuchen , die in ihrer Gemeinde in
Betracht kommenden Milchhändler zu einer Besprechung
aus kommenden

Freitag , de» 22. Dezember 1818,
nachmittags 1 ^ Uhr,

anfs Oberamt zu laden.
Calw,  den 17. Dezember 1916

K. Oberamtsvorstand : Reg .-Rat Binder.

zu machen. Der Papst fürchtet , daß ein eventuelles
Scheitern der Friedensaktion zu seinen Bemühungen in
Beziehung gebracht werden könnte.

(WTB .) Bern , IS. Dez . „Secolo " meldet , am nächsten
Scnntag werde das Kardinalkollegium wie üblich dem
Papste die Weihnachtswiinschr Vorbringen . Dieser werde nach
altem Brauch mit einer Ansprache antworten , die diesmal
in diplomatischen und kirchlichen Kreise » mit größter Span¬
nung erwartet werde . Man versichert, der Papst werde nicht
verfehlen , auf den deutschen Friedensvorschlag einzugehen.

Wilson.
Berlin , 20. Dez . Laut „Berliner Lokalanzeiger"

meldet die „Kölnische Zeitung " aus Washington , daß
Präsident Wilson die Besprechungen mit Zeitungs¬
leuten , die im letzten Jahr eingestellt wurden , wieder
ausgenommen habe . Er wolle selbst alle Aufklärungen
über die Friedensfrage geben , damit Heimlichkeiten
und falsche Unterrichtungen ausgeschlossen seien . In der
letzten Unterredung zeigte Wilson sich bereit , den Frie¬
de» herSeizusühren , gab aber seiner Ansicht Ausdruck,
daß vorzeitige Ratschläge dem Frieden eher schaden als
nützen würden.

Der dicke Bill zum Friedensangebot.
Berlin , 20. Dez . Die „Times " melden , wie dem

„Berliner Lokalanzeiger " aus Haag mitgeteilt wird , aus
Newyort , der ehemalige Präsident Taft habe sich dahin
geäußert , daß der Frieden noch in weiter Ferne liege.
Die größte Schwierigkeit auf dem Wege zum Frieden
seien im Augenblick Deutschlands Forderungen , die,
wie er glaube , von den Ententemächten nicht würden
in Erwägung gezogen werden . — Kennt denn Herr
Taft das Friedensangebot?

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Erneute französische Angriffe nordöstlich von Verdn «.
Im Vormarsch auf die Donaumündung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 19. Dez. (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalfeldmarschalls Kronprinz Nupprecht von
Bayern:  Auf beiden Sommeufern wurde das Ge¬
schütz- und Minenwerferseuer vorübergehend lebhafter.
Nordwestlich und nördlich von Reims sind französische
Abteilungen , die nach starker Feueroorbereitung gegen
unsere Gräben vorgingen , zurückgetrieben worden.

Front des deutschen Kronprinzen:  Am
Nachmittag steigerte sich aus dem Ostuse » der Maas
der Feuerkampf . Die Franzosen griffen den Fosseswald
an . Die vor unseren Stellungen liegende Chambrettes-
Fe . blieb nach Kampf in unserer Hand . An allen ander»
Stellen der Kampffront wurden sie abgewiesen.

Oestltcher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Südlich des Naroczfees und südlich der Bahn
Tarnopol —Zloczow nahm zeitweilig die Artillerietätig¬
keit zu.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Im Eutin Tomnatek in den Waldkarpathen wurden
russische Patrouillen , an der Baleputnastraße Angriffe
eines russischen Bataillons abgeschlagen.

Front des Generalfeldmarschalls von Mackensen:
Bei Teilkämpfe « wurden in den letzten Tagen über
1080 Russe » und Rumänen gefangen eingebracht und
viele Fahrzeuge , nieist mit Verpflegung beladen , er¬
beutet . . In der nördlichen Dobrndscha hat der Feind
seinen Rückzug über 2 ausgebaute Stellungen hinaus
nordwärts fortgesetzt . Die Armee dringt gegen die un¬
tere Donau vor.

Mazedonische Front:  An dee Struma Pa-
Lrouillenunternehmungen , die für die bulgarischen und
osmanischen Truppen günstig ausgingen.

Der erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.

Die gestrige Abeudmeldung.
(WTB .) Berlin . 19. Dez . Abends . Amtlich wird

mitgeteilt . Von keiner Front sind besondere Ereignisse
gemeldet.

Der französische Tagesbericht.
Paris , 19. Dez . Amtlicher Bericht von gestern nachmit¬

tag : Südlich der Somme wurde eine feindliche Abteilung,
die sich den französischen Linien südöstlich von Berny zu
nähern versuchte, mit Handgranaten znrückgeschlagen. Auf
dem rechten Ufer der Maas machten die Deutschen nach der
in dem gestrigen Bericht gemeldeten Artilleriebcschießung
abends einen heftigen . Gegenangriff auf die neuen französi¬
schen Stellungen . Es gelang ihnen nur in einem Punkte
her Meierei Chambrettes Fuß zu fassen, deren nächste Um¬
gebung die Franzosen weiter besetzt halten . Die Zahl der
von den Franzosen seit dem 17». Dezember an der Front von
Verdun gemachten und jetzt gezählten Gefangenen beträgt
11387 , darunter 234 Offiziere . Das erbeutete oder zerstörte
Material umfaßt 117» Geschütze, 44 Minenwerfer und 107
Maschinengewehre . Ueberall sonst war die Nacht ruhig.

Pom südöstliche» Kriegsschauplatz.

Zürich. l9 . Dez . Der „Messagero " meldet aus Peters¬
burg , die Vorbereitungen zu der neuen russischen Offensiv«
seien in ihr letztes Stadium getreten . Noch vor Reni werde
das zurückgehende rumänisch-russische Heer Halt machen und
sich z« der Entscheidungsschlacht über das Schicksal Rumä¬
niens und Bessarabiens stellen . Sowohl der Munitions-
mangel , wie die anderen Ursachen der rumänischen Nieder¬
lagen seien jetzt beseitigt , Rußland hoffe auf den Sieg . —
Die russische Zeitung „Nowosti " drahtet aus Jassy , daß die
neue Entscheidungsschlacht vor den Toren der Moldau nun¬
mehr zur Eipfelentwicklung komme und daß starke russische

Verstärkungen an der südlichen Moldau eingetroffen seien.
General Jlicscn wurde seines Postens als Untergeneral¬
stabschef der rumänischen Armee enthoben ; als Eeneral-
stabsches der russisch-rumänischen Armee zeichnet vorläufig
General Berthelot . — Die Petersburger „Novostr " n eidet
aus Jassy : Alle Hoffnungen , den Bormarsch der Mittel¬
mächte gegen den Sereth aufzuhalten , find vergeblich . Oest-
lich Buzeu nähern sich die Heere der Verbündeten unauf¬
haltsam.

Zürich, 18. Dez . Der ..Tagesanzeiger " schreibt: Man
muß heute annehmen , daß die russischen Kämpfe eher den
Charakter einer aktiven Verteidigung tragen , um einen wei¬
teren Einbruch der deutsch-österreichischen Armeen in die
Moldau und damit in den Rücken der neuen Verteidigungs¬
linie in der Südmoldau zu verhüten . Eine derartige Ope¬
ration würde die russische Armee vom Schwarzen Meere und
der südrussische» Kornkammer abdriingen und eine ständige
Bedrohung ihres linken Flügels bedeuten Deshalb ist es
vohl begreiflich , daß die Russen ihre Karpathenfront in Ver¬
bindung mit einer neuen verkürzten Verteidigungslinie durch
die Slldmoldau und längs der Donau zum Schwarzen Meere
unter allen Umständen aufrechtzuerhalten suchen.

Basel , 19. Dez . In den „Basler Nachrichten " schreibt
Oberst Egli , der Militärkritiker des Blattes : „Im großen
und ganzen verstärkt sich der Eindruck immer mehr, daß
Rußland gegenwärtig gar nicht mehr in der Lage ist, aus
dem östlichen Kriegsschauplatz kräftig , geschweige denn ent¬
scheidend auszutreten . Der gewaltige Menschen - und Ma¬
terialverbrauch bei den Angriffen des letzteil S ->- -mers macht
sich immer mehr fühlbar , sodaß damit gerechnet werden muß,
daß einige Zeit vergeht , bis das russische Heer wieder zv
einer großen Kriegshandlung bereit ist."

Die Flucht der rumänische » Zivilbevölkerung.

(WTB .) Amsterdam , 19. Dez . „Times " erfährt aus
Jassy : In Jassy und anderen Städten der Moldau kom¬
men unaufhörlich Flüchtlinge aus der Walachei an.
Die Bevölkerung von Varlad ist ans das Dreifache ge¬
stiegen : Galatz und Braila sind überfüllt . Die Flücht¬
linge sind hauptsächlich Städter , die Bauern bleiben auf
dem Lande und legen gegenüber dem eindringenden
Feinde große Gleichgiltigkeit an den Tag.

Ein »Fall " für die Engländer.

(WTB .) London , 19. Dez. Die Admiralität meldet
amtlich : Der leere , nach Westen fahrende englische
Pferdetransportdampfer „Russian " (8825 Regist .-Tonn .)
ist am 14. Dezember von einem Unterseeboot im Mittel¬
meer versenkt worden - 11 Mann der Besatzung und
17 amerikanische Maultiertreiber wurden getötet . (Man
wird abwarten müssen, wie sich die Sache verhält . Aber
die amtliche Betoikuug , daß 17 amerikanische „Maul¬
tiertreiber " auf dem Dampfer waren , läßt schon auf
die Absicht der Engländer schlicken.*



Vermischte Nachrichten.
Durch neutrale Vermittlung.

(WTV .) Berlin . 19. Dez . Amtlich wird mitgeteilt : Die
russische Regierung beschäftigt seit geraumer Zeit viele Tau¬
sende von Kriegsgefangenen am Bau der Murman -Eisrn-
bahn aus der Kolahalbinsel . Die traurigen Umstände , unter
denen die dort befindlichen Kriegsgefangenen zu leiden hät¬
ten und deren Wirkungen zahllose Opfer erlagen , sind der
Oeffentlichkeit bekannt . Die deutsche Heeresverwaltung sah
sich, nachdem die erhobenen Proteste keine Besserung zu er¬
zielen vermochten , gezwungen , als Vergeltung tausend russi¬
sche Offiziere in ein Mannschastslager zu überführen und sie
dort einer besonders strengen Behandlung zu unterziehen.
Die russische Regierung antwortete daraus mit der Maß-
regel , daß sie am 1b. November sämtliche kriegsgesangenen
deutschen Offiziere in Rußland gleichfalls in Mannschasts-
läger gebracht und der gleichen Behandlung wie die der
russischen Offiziere i» Deutschland unterworfen hat . Nun¬
mehr ist es , noch ehe die deutsche Regierung zu einer wei¬
teren Verschärfung und Ausdehnung der von ihr beabsichtig¬
ten Gegcnmaßregeln kam . der hochherzigen Vermittlung der
Präsidenten des schwedischen und des dänischen Roten Kreu¬
zes , Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen Karl von
Schweden und des Prinzen Waldemar von Dänemark , ge¬
lungen , eine Einigung herbeizusiihren . Nach Mitteilung des
Zaren wird am 1. Januar a . St . sich kein Kriegsgefangener
mehr in den Gebieten der Murmanbahn aus der Kolahalb¬
insel befinden . Gleichzeitig hat der Zar den Befehl ergehen
lassen , daß mit den Vsrgeltungsmaßregeln gegen die deut¬
schen Offiziere aufzuhören sei. Andererseits hat Se . Maje¬
stät der Deutsche Kaiser angcordnet , daß desgleichen die tau¬
send russischen Offiziere in Offiziersgefangenenlager zurück¬
gebracht und wieder in vollem Umfang als Offiziere behan¬
delt werden . Den hohen Präsidenten des schwedischen und
des dänischen Noten Kreuzes gebührt der volle Dank des
deutschen Volkes , da durch ihre Vermittlung Fustände be¬
seitigt wurden , welche die ernstesten Folgen für die Kriegs¬
gefangenen beider Länder hätten herbeiführen können.

Die Kriegskontribution in Belgien.

Köln , 19 Dez . Zu der der belgischen Bevölkerung
auferlegtcn Kriegskontribution in Höhe von 3vll Mil¬
lionen Frs . erfährt der Brüsseler Korrespodent der
„Kölnischen Volkszeitung " : Da von den verfassungs¬
mäßigen Organen der 9 für die Aufbringung haftenden
belgischen Provinzen jede Mitwirkung an der Finan¬
zierung der Kontribution verweigert haben , sind für
diese Provinzen die Militärgouverneure genreinsain mit
den Zivilpräsidenten ermächtigt worden , die nötigen
Maßnahinen mit verbindlicher Kraft zu treffen . Das
mit einer einer einzigen Ausnahme ablehnende Verhal¬
ten der belgischen Provinz -Räte ladet ihnen die volle
Verantwortung auf für alle Folgen , die möglicherweise
für das Land erwachsen , aber die Finanzierung selbst
ist dadurch nicht wesentlich beeinflußt worden.

Lloyd "George zur Lage.
(WTB .) London , 20. Dez . (Unterhaus . — Fortsetzung .)

Lloyd George führte weiter aus . er sei überzeugt , daß die
Art der Neubildung des Kabinetts die für Kriegszwecke ge¬
eignetste sei. Die Lage habe einen schnellen Entschluß ver¬
langt . Die Alliierten hätten durch die Langsamkeit ihrer
Entschlüsse Unglück über Unglück erlitten . Die parlamenta¬
rische Kontrolle werde durch die neue Vorkehrung nicht ge¬
schwächt werden . Im Verlaufe des Krieges werde die
Schiffahrt , die die Lebensader des Landes sei, im wahren
Sinne des Wortes verstaatlicht werden . Die Regierung
hoffe , in Kürze nicht nur Pläne vorlegen zu können , um den
vorhandenen Schiffen größere Leistungsfähigkeit zu geben,
sondern auch für den Bau von Schiffen , um die Kriegsver¬
luste auszugleichen.

Eine Vprozentlge Vermögensabgabe in England?
Haag , 19. Dez . Die „Times " meldet , daß radikale Maß¬

nahmen der neuen britischen Regierung auf finanziellem
Gebiet bevorstehen . Das Blatt läßt durchb icken, daß die Re¬
gierung eine allgemeine Kriegssteuer in Form einer beson¬
deren Vermögensabgabe von 6 Prozent plant . Bei einer Ee-
samtkapitalhöhe von 24 Milliarden Pfund Sterling würde
diese Steuer der Negierung also 1409 Millionen Pfund ein-
bringen . Die Vermögensabgabe soll mit ^ Prozent monat¬
lich auf ein Jahr verteilt werden.

Ein Haftbefehl gegen Venizelos.

(WTB, ) London . 19 . Dez . Das Reutersche Bureau
meldet aus Athen , daß die Negierung des Königs Kon¬
stantin einen Haftbefehl gegen Venizelos wegen Hoch¬
verrats ausgefertigt hat.

Eencralstreil in Spanien.

(WTB .) Bern . 19. Dez . „Tomps " meldet aus Madrid:
Der Ecncralstceik von 24 Stunden , der für ganz Spanien
als Protest gegen die Lebensmittelteuerung angekündtgt
war , hat am Sonntag stattgefunden . Die Fabriken , Läden
und eine gewisse Anzahl Bureaus blieben geschlossen.
Die Zeitungen erschienen nicht . Die Behörden trafen um¬
fassende Sicherheitsmaßnahmen . Die Gefahr eines Eisen-
bahncrstreiks erscheint beigelszt zu sein . Der Warenverkehr
wird nicht unterbrochen . Ministerpräsident Romananes und
der Minister . des Innern Jtnianez erklärten , daß der Streik
nach ihrer Ansicht « »berechtig , sei, da die Regierung für die
Ernährung und Hygiene des Landes alles getan habe.

Gebet.
Herr der Welten , höre mich!
Blick herab in diesen Zeiten,
Sieh , wie sich die Völker streiten
Und im blutigen Kampfe stetm!
Schaue Du . wer 's ehrl ch meinet
Und wer schuldig Dir erscheinet.
Laß kein Unrecht , Herr , geschenkt!
Herr der Schlachten , höre mich!
Fahre wie ein Ungewi ' ter,
Wie ein grausam blm 'ger S bnilter
In der solchen Inline Schar!
Führ die Wahrheit . Herr , zum Siege!
Daß das Fatsche unterliege,
Mache kund und vffenbar!
Gott des Friedens , höre mich!
E -.de dieses he che Rmgen,
W , ch? ab die tlut 'gen Klingen,
Gib uns Frieden , Herr , und Ruhk
Laß aus all dem Blutvergießen
N 'ues Leben »n , rr wüßen.
Führ uns bessern Zellen zu k

R., Teinach.

Aus Stadt und Land.
Calw , den L0. Dezeinber 1916.

- Beförderung.

* Der Lizewachtmeister ( Offizierstellvertreter ) Karl
Metzger , Calw , in der württ . Fernsprech -Ersatzabteilung,
wurde zum Leutnant der Reserve der 3. ( kgl. württ .) Kom¬
pagnie des kgl. preuß . Telegraphen -Bataillons Nr . 4 be¬
fördert.

Das Eiserne Kreuz.

Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse wurde ausge¬
zeichnet Ers .-Res . Rudolf Burkhardt . Sohn des Gott-
lieb Burkhardt , Fuhrmanns in Liebenzell , im Jnfan-
terie -Regt . Nr . 186.

Kriegsauszeichnung.

* Zugführer Kirchherr , z. Zt . beim Stab der freiwilligen
Krankenpflege , ist mit dem Charlottentreuz ausgezeichnet
worden.

Dienstnachrichten.
Vom Evangelischen Oberschulat -ist eine stänvtge

Lehrstelle in Alpirsbach , OA . Schorndorf , dem Haupt¬
lehrer Süßer m Ecchingen , OA . Calw , übertrage»
worden.

Zum vaterländischen Hilfsdienst.

Die Zentrumsfraktion hat an den Minister des Jnnerr
folgende Anfrage gerichtet : Was gedenkt der Staatsministe
des Innern zu tun , um bei der Durchführung des Gesetzes
über den vaterländischen Hilfsdienst Sicherheit dafür zu
schaffen, daß 1. die württembergifche Industrie und das wurt-
tcmbrrgische Handwerk bei der Verteilung der Kriegsaus-
tröge genügend berücksichtigt , 2. Arbeitsmaschinen und Roh¬
stoffe an die württembergischen Unternehmer in genügenden
Mengen und rechtzeitig überwiesen . 3. zur Vermeidung
größerer Verschiebungen der Arbeitskräfte bei Umstellung
und Neueinrichtung von Kriegsindustrien in erster Linie
solche Gemeinden ins Auge gefaßt werden , in denen beuch¬
ende Betriebe stillgelegt werden.

Bezirksziegenzuchtverein.

Um die Ziegenzucht zu fördern und dadurch zur E . höy
ung der Milcherzeugung beizutragen , hatte der Bezirks-
ziegenzuchtverei » beschlossen, den Besitzern von Bock- und
Ziegenlämmern Aufzuchtprämien zu gewähren und sind ihm
dazu Beiträge von Seiten des Staats , der Amtskörpcrschast
und des landwirtschaftlichen Bezirksvercins verwilligt wor¬
den . Die Prämierung fand letzten Samstag statt und zeigte,
daß während des Kriegs die Ziegenzucht im Obcrvmts-
bezirk einen sehr erfreulichen Aufschwung genommen hat.
Nicht weniger als 80 fast durchweg schöne Tiere der reh¬
farbenen hornlosen Rasse wurden vorgefllhrt , so daß 11. mit
1. Preisen zu je 12 28 mit 2. Preisen zu je 8 and 22
mit 3. Preisen zu je 5 zusammen mit 502 bedicht
werden konnten Die Preisverteilung erfolgte den Sonntag
darauf in der Brauerei Dreiß im Anschluß an eine gut be¬
suchte Versammlung , in der Herr Oberamtstierarzt Hnrecker
von Freudenstadt einen Vortrag über „Züchtung und Ver¬
erbung " hielt.

(SLB .) Von der Enz . 19. Dez . Um teure Gänse zu
sehen , braucht man nicht nach Berlin zu fahren . Im Schau¬
fenster der Eroppschen Eeflügelhandlung in Pforzheim war
z. B . eine Gans ausgestellt , deren Preis sich auf 99 <1t
stellte . Ein mildernder Umstand war es allerdings , daß der
kostbare Vogel 19 Pfund wog.

(SCB .) Stuttgart . 19 . Dez . Infolge des Kaiser¬
lichen Besuches am hiesigen Hofe fand zwischen dem
Kaiser und unserem König noch ein Austausch herzlicher
Depeschen statt . In dem an den König gerichteten Dank¬
telegramm brachte der Kaiser laut „Ctaatsanzeiger"
unter anderem zum Ausdruck , mit welch aufrichtiger
Freude ihn der herzliche Empfang der Bevölkerung er¬
füllt habe , in der der deutsche Gedanke und das deutsche
Gefühl der Zusammengehörigkeit von Nord und Süd
so lebendig sei , wie dies ja auch durch die hervorragen¬
den Leistungen und die glänzenden Waffentaien der
tapferen Schwaben draußen an der Front täglich be¬
stätigt werde.

(SCB .) Tübingen , 19. Dez . Der Rektor der Universität
ruft die Studentenschaft zur Meldung für den vaterländi¬
schen Hilfsdienst auf . Die Universität wird bemüht sein , da
für zu sorgen , daß jeder die rechte Stelle zur Arbeit findet
und niemand vom Studium abgeruscn werde , der besser aus
der Universität bliebe . Kraftvergeudung wäre schädlich . Wer
bereit ist zum Hilfsdienst , meldet sich im Sekretariat der
Universität und lasse sich für seine weiteren Schritte von
dem zu bestellenden Hilfsausschuß der Universität beraten.

Für die Schrift ! , verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.
Druck u . Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei . Calw.

Amtliche und PrlvaL -Arrzeigen.

Stadtgemeinde Calw.

Bett. 6chM»sahkev. WitWWstn
liMhalb der SNi:

Mehna sah Lrstrem der Gehwege.
I . Das Schlittenfahrtn und Schlittschuhlaufen in der alten und

neuen Stuttgarterstraße vom „ Schiss " bis zum „Adler " , sowie in
Dorstadt vom „Löwen " und den Maurermeister Pfe -ffer 'schen Häu-
sern bis zum Bäckermeister Seeger 'schen Haus ist verboten . Da.
mit dem Schlitten , und Schliitjchuhfahren in den bezeichneten Slra-
ßen nicht bloß Fußgänger u >d Fuhrwerke , sondern die Schlilten-
sahrer und Schlittschuhläufer selbst auis äußerste gefährdet sind , wird
von den Einwohnern erwartet , daß sie diese im Interesse der
Sicherheit des Verkehrs und des Lebens erlassenen Verbote endlich
be . chtet, welche umsomehr gerechtfertigt sind , als dem Schlitten - und
Schl ttschuhsport außerhalb Etters in der oberen allen Stuttgarter-
straße und tn der neuen Altburgerstraße genügend Gelegenheit ge-
boten ist.

2>ie Gltern der Kinder » und ihre gesetzlichen Vertreter,
die Anstalten nnd Schulvorstände werden ersucht, den Kinder«
dieses Verbot einzuschärfen. .

Die Polizei und das städtische SIroßendienstpersonal ist an-
gewiesen , gegen Zuwiderhandelnde mit aller Slrenge , nötigenfalls
mit Wegnahme der Schütten und Schlittschuhe vorzugehen.

Außerdem « folgt strenge Bestrasung.

2. In der Salzgass « vom Georgenäum bis zum Rathaus , auf dem
B ühl und auf dem Mark platz ist das fahren mit Kinderschlttten
— nicht aber mit großen , mehrsitzigen Sportschl tten — bis aus
weiteres und nur bis abends 5 Uhr gestaltet . (Orlspolizeillche Vor-
schrist vom 30 . Januar 1893.

3 . Ferner werden die Hans - und Grundstücksbesitzer an ihre Pflicht
erinnert , die Gehwege entlang ihres Eigentums dauernd vom
Schnee frei zu halten und bei Glatteis spätestens bis morgens
7 ' /. Uhr , sofern Glottis abends vor 9 Uhr enrllt sofort mit dessen
Eintritt mit Sand oder Asche zu bestreuen . (Octspolizeittche Vo»
schrist vom 19 . Dezember 1902 .)

Calw , den 16. Dezember 19l6.

StadtschultHeitzenamt : A . V . Dreiß.

Sendet der« wer TGlait i«5 Nld! "VE
Eine freund ! che

Wohnung
ist auf 1. April zu vermieten "M»

Mühlwes 23S.

innM-tteiMl
liekertr«8cb ckie

IsSblattüruckerel

Uuterreicheubach.
Der In Nr . 297 dieses Blaites

ausgeschriebene

ZwWMttllSf
skdrt«ich!statt.

Ohugemach , Gerlcktsvollüeher beim
Kgl . Amtsgericht Calw.

Braves fleißiges

Mädchen
zu kleiner Familie bei guter Be¬
handlung gesucht.

Zu ersragen bei
Frl . Marie Funk , Lederstraße.

Williges , fleißiges

Mädchen
zu sofortigem Einiritt

gesucht.
Frau Karl Schlatt «rer.
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Bekanntmachung,
Messt»«ist Eslrlchlmg des MrmichMMis

. Wdss Kslksderjehr isis.
Ans Grund des 8 16t der Aussührungsbestimmungenzum Reichs«

stempelgesetze werden die zur Ln'rtchtvnq der Abgabe vom Warenum¬
sätze verpfl chteten qerverbetretbenden Personen und Sesevschasten im
Kameralamtsbezirk Hirsau auspekordert, den aesamten Betrag ihres
Warenumsatzes im Kalenderjahr 1816 sowie den steuerpflichtigen Betrag
Ihre« Warenumsatzes im vierten Vierte! d?s Kalenderjahrs 1916

dis spätestens zum Ende des Monats 1S17
der rnrterzrichueltn Steuerftelle schrtsl ch»der mündlich auzumerdea und
die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahle».

Als fteuerpstickiiger Gewerbebetrieb gilt auch-er Betrieb
-rr Land » uv- Forstwirtschaft , -er Btehzncht , -er
Fischerei NN- -es Gartenbaues sowie-er vergwerkbelrleb.

BelSust sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000 ^it» so
bestehl eine Beipflichtung zur Anmeldung und eine Abgabepflichtv'cht.

W r der ihm obliegenden Aumeldungsverpflichiungzuwiderhandelt
oder üoer die emp'angemn. Zahlungen oderL>ejerungrn wiffeatlich un¬
richtige Angaben macht, hat»ine Getd'ttase oerw'rtl, w«lche dem zwan¬
zigfachen Betrage der hlnterzogenen Abgabe oleichbommt. Kann der
Betrag der hlnterzogenen Abgabe nicht sestgestellt werden, so Mit Geld-
straf« von bis 30MÔ L ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung find Bo-drucke zu
verwenk-e«: ste können bei der unterzeichn eten Steurrstelle und bet den
Oltssteuerümler» kostenlos entnommen werden.

Steaerpstichtipestad zur Anmeldung ihre» Umsatz«» »er-
pfiichle». auch wen« ihnr« AnmeldungsoordrnLe nicht zugegangen
find.

Hirsau» den 19. Dezember ISIS.
K. Be ;!rLssteueramt.

P o «l t«r.

Calw, den 20. Dezember 1916.

Todes -Anzeige.
Verwandten» Freunden und Bekannten teilen

wir die schmerzliche Nachricht mit, daß unseix lieber
Sohn und V uder

Friedrich Roller,
Feldväcker,

aüt Sonntag Nacht im Lazarett in
Wesel a Rtz. nach längerer, innerer Krankheit, un¬
erwartet rasch gestorben ist.

Die treüernde» Hinterbliebenen:
Friedrich Roller mit Frau und Kindern.

Die A«lehc«zi»sei siir ms
werden an unserer Kaste gegen Vorlage ' der Schmd-
mknnden ansbezahlt.

CrrWM sür LasdwirWast«ui Sewtkbc
i > E «s> , e. « . « . ». H.

Als schönstes Geschenk
eben in 3. Auflage erschienen:

Württemberg
nitt der Rezimug Mi « WM « ; II.

Mt . s.- , empfiehlt Emil Georg » .

Kaufe  jedes Ltaanlu«

Nadelhvlz Rollkk
res».Prügel,

für Papier - «ab Holzwove-
fabrikatto» oder BreoNzwrcke.

L K««ze. HM-»»»««.
HeiiS .i « .

Lager in W'iddad, Eakmback,
Ualerreichrndach nnd Llebrnzell.

Runder

I ««ektr«»d-
Lsk«

«itmgMrlSRtltt
Rohr ist rs müsife».
wo. lagl dl«S, !ch«I>,I>. dL W»u.

F " 's
ToilLttLN keife

Ist last nicht mehr»rhä'tiich. «
E ft»lässigen Er atz bieten ^
Feümehs TvileikensiMe

v. k. ?. mneral. Se lgchan.
gesälligeAarm, leicht schäumend
und tadellos reinigend. Mar-
k-nsrei. kdegsmitl. genehmigt.
P 'obe 20 El. Mk. S-- steo,
Rachn. Kiste 100 St. M«.
18— f ârco. Großabnehmer

- Spez okoff rk«. Wild.Treiber,

^ Hellbrauna. N. ^

Suche
für Munitions - Fabrik

gegen Barzahlung

sli Weise«
zu Laufen.

Offerten an
Gustav Andreala , H'rsau.

Gaterhaltene» S—Sfitzigeu

DMrSWkv
»M- zu kaufen gefacht. -Ms

Zwinger M5.

Brttnässan
sof. B .srelung garont Al er u.
Geschl. anzrb. Auskunft kostenl.

Merknr-Berfan»
Müache», Seorgenstkaße 68/38.

LeichterRe»«>oder Herm-
slhiil'es

zn Kaufen ge-
s ŝucht

Adolf Ündler. Bad Danach.
3—4 Stück

Kanarien-

Kaßnen
hat zu verkaufen

Joh. Mohr, Lpiv- lerShof.
A zeuderg.

Ekne schwerev-kt dem2. Kalb
hochtcüch.ig«

27E

setzt dem Bnkauj aus
Jakob Lörcher.

Sine gute

Milch . .

Kuh
unter2 die Wahl verkauft

Jakob Schroih, tec obere,
Monakam.

Obig.» Hot noch

2-zAr.Tasrl«AW
zu verkaofeo.

Siamwhrrm.
Der Unterzeichn te veikaust«ine

junge

26 Wochen Irächk.
sowie ei» 3ohr altesRinS
zur Zucht geeignet

Gruft vechtol- .

Zavelstet«.

EiükKüh
Mlschltii
vrrkauft

Fr. Pfrommer.

Bekanntmachung.
_ _ is

h
N Durch den Tod meines ltebm Manne» bin ich vorerstN

genölkgt meine ^

Z MeZzerei zs WW.
^ Ich danke meiner werln Kund'chatt sür das mr seit-
A? her geschenkteB 'r'raue« und bitte. d«.s!etb« dem Hauj« auch
X«? späterhin Pt bewahren. kv.

E Hochachtungsvoll 31^ . ^

WliiMM!

-LIs be2u § 8lreie

UelknAcklZZLsekecke
empieMe icft in reicks LusMkk

Lluzen- unä Kle!6er-8elc1e,
83 !7ll6 in, scklvvorr rmct korb/Z,

86lä6l16 sckwsrr unct tardiZ,

8A !7l1!) !UZ6lI , sckvsrr unct lsrdiZ,

weike Äer - u. Kiac!er8ckiür2en,

plllLok- vllci L8tzi'gl:dgll-8g?ll!Lü?ei>.

karbiA . ab § ep3kt .^ i8LkäeLken,

Leltvorla^en, Vettübercjecken,
?erl- rmckl ê6er -^ 38cken,

gezhioktze dsammllellk 'ssMdeütllvbö?,

Lor8ettenuncj Lor8ett8ckoner,

Kragen , Lravätten .Votkemäen

1 .̂ 8cktter - Lalvv.

»»

HV« K SPWKt
LIsn verwende datier

/vtl!

OIrvwilt »« !»« « r» ftil» « » « .

V « r « UgjI <e »»v8 L « ti »Kgi« 0L8 «>>l «t « ü
lür « ollono, kslbrrotisn», »siäsas eto. fttolko, Strümpfe,

leine 6Lum« oligs« sba, öluss», Karäinsa usur.

^P0t ^ 6t < 6.

l̂ üi- Vleiiinsckiieri
empfedle ick mein peicdtikiltiges Lsgeo in

^pielwsl ' en
LiiniLiboum- ĉlimuck

üölgMie- li.l.eüefFäi'eiiU5G.
tl. iLei'VteckIi, Peinucit.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

